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F. B. 472. Rüdesheim,  den 6. Jan . 1920.
DaS Einfuhr- und Verkaufsverbot der „Metall-

Arbeiter-Zeitung" wird vom Generalkommandanten
der Rheinarmee aufgehoben.

PeFCln,
Rittmeister und Administrateur.

F. B. 473. Rüdesheim,  den 6. Jan . 1920.
Die rumänischen Staatsangehörigen , welche stch

im Rheingaukreis befinden, müssen sich bis zum 20.
Januar mit ihren Papieren beim Kreisverwalter
melden.

Percin,
Rittmeister und Administrateur.

DaS Quartiergeld für das 3. Marokaner.-Regi-
ment in der Zeit vom 16. 8.— 17. 9. 19 kann
nach den französischen Sätzen und Angaben auf der
Stadtkafse in Empfang genommen werden.

Rüdesheim,  den 10. Januar 1920.
Der Magistrat : I . V .: Kllbale.

Die nächste Mutterberatungsstunde in Rüdes¬
heim findet am Dienstag , den 13. ds. Mts . um 2
Uhr nachmittags, im Armenhause, Oberstraße, statt.

I . V. : Kreis,
Kreisfürsorgerin des RhcingaukreiseS.

Ein Posten Rindfleisch und Wurst in ! kg
Dosen zum Preise von

Rindfleisch k Dose 10.— Mk.
Blutwurst k Dose 7.— ,
Leberwurst ä Dose 7.50 „

ist dem Lebensmittelamt überwiesen worden.
Wegen der geringen Zahl der Dosen ist eine

gleichmäßige Verteilung auf die gesamte Bevölkerung
nicht möglich.

Zwecks Verteilung an die Bevölkerung werden An¬
meldungen bis Mittwoch, den 14. d. MtS. auf dem
Lebensmittelamt, Kellerstrabe 1, entgegengenommen.

Rüdesheim,  den 12. Januar 1820.
Der Magistrat : I . V.<: Kubale.

Dkl Friede in Kraft gesetzt.
mz. Paris,  10. Jau . Heute nachmittag 1 Uhr

zeichuete« am Quai d'Orsay im Kabinett für aus¬
wärtige Angelegenheiten Ministerialdirektor von
Timson  und Freiherr von Lersner  in An¬
wesenheit der Mitglieder des Obersten Rates das
Protokoll  vom 11. November. Sodann übergab
Elemeuceau die schriftliche Bestätigung über die
Herabsetzung der Schadensersatzfordernng sü»'
Scapa Flow. Damit ist der Friede in Kraft
gesetzt.  Clemencea « erklärte , daß noch heute
al»end der Befehl znr Heimsen düng der
deutsche ',, Gefangenen  unterschrieben wird.

Der Text des Schreibens , das Clcmenceau
heute nachmittag nach dem Austausch der
Ratifikationsurkunden  dem Freiherrn
von Lersner übergab , hat folgenden Wortlaut:

Friedenskonfrenz , Paris , 10. Jan . 1020.
Herr Präsident!

. .̂ -̂ achdem das in der Note vom 2. November vor-
?̂ shene Protokoll von den bevollmächtigten Ver-
«»* ?  der deutschen Regierung unterzeichnet ist

.demgemäß die Ratifikationen des Friedens-
rtv.>Tf0ft5 e! von Versailles niedergelegt sind, er

sdie alliierten und assoziierten Mächte die
Uns- ,, ^v >1, der deutschen Regierung zu wieder-
fiir üe, obgleich sie die Wiedergutmachung
■ öie  versenkten Schiffe von Scapa Flow aufrecht

erhalten, nicht die Absicht haben, die wirt¬
schaftlichen Lebensinleressen Deutsch¬
lands zu beeinträchtigen.  Sie bestätigen
diesbezüglich durch gegenwärtiges Schreiben die
Erklärungen , die der Generalsekretär der Frie¬
denskonferenz am 23. Dezember dem Präsidenten
der deutschen Delegation mündlich abgegeben hat.
Diese Erklärungen sind folgende:

1. Der Generalsekretär ist durch den Obersten
Rat ermächtigt worden, der deutschen Delegation
zu versichern, daß die interalliierte Kontrollkom¬
mission und die Wiedergutmachnngskommission sich
mit größter Sorgfalt  an die in der Note
vom 8. Dezember bezüglich der Wahrung der wirt¬
schaftlichen Lebensinteressen Deutschlands enthal¬
tenen Zusicherungen halten werden.

2. Die Sachverständigen der alliierten und asso¬
ziierten Mächte sind in der Erwägung , daß ein
Teil der Erhebungen , auf die sie ihre Forderung
von 400000 Tonnen Schwimrndvcks, schwimmenden
Krähnen, Schleppern und Baggern gestützt haben,
in gewissen Einzelheiten ungenau  sein könnten,
der Ansicht» daß ihnen bezüglich der in Hamburg
befindlichen 80 000 Tonnen Schwimmdocks ein
Irrtum  unterlaufen sein könnte. Wenn die
lintersuchungen , zu denen die interalliierte Kon¬
trollkommission schreiten wird, erweisen werden
daß wirklich ein Irrtum vorgekommen ist, so sind
die alliierten und assoziierten Mächte bereit, die
Forderung entsprechend herabzustzen, derart, daß
sie auf 3 00 000 Tonnen in runder Zahl
vdersogardarunter  gehen werden, wenn die
Notwendigkeit der Herabsetzung durch zwingende
Gründe erwiesen wird. Den bevollmächtigten Ver¬
tretern der alliierten und assoziierten Mächte
rnüssen dabei alle Erleichterungen gewährt werden,
um ihnen zu gestatten, die erforderlichen Erhebun¬
gen zur Nachprüfung der deutschen Angaben zu
machen, bevor irgendwelche Herabsetzung bei der
allgemeinen Forderung durch die alliierten und
assoziierten Mächte gestattet werden kann.

8. Die alliierten und assoziierten Regierungen
sind, indem sie sich auf den letzten Paragraphen
des Schreibens , das ihre Antwort enthält , be¬
ziehen, nicht der Meinung , daß die Versenkung der
deutschen Schiffe in Scapa Flow an sich ein
Kriegsverbrechen sei, für das Artikel 228 des
Jrieöensvertrages persönliche Strafen vorsieht
andererseits bemerken die alliierten und assoziier¬
ten Atächte, daß sie, die wirtschaftlichen Lebcns-
interessen Deutschlands nicht außer acht lassend,
eine Forderung auf 400000 Tonnen gestellt haben
eine Forderung , die auf einem von! ihnen aufge¬
stellten Inventar beruht. Die deutschen Sachver¬
ständigen haben ein Verzeichnis abgeliefert , das
eine kleinere Ziffer enthält und das noch nachge¬
prüft werden wird. Demgemäß werden von den
400 000 Tonnen schwimmender Docks, schwimmen¬
der Kräne. Schlepper und Bagger,, deren Abliefe¬
rung die Alliierten verlangen , alle Schwimmdocks
abgezogen, die nach der Ueberprüfung als aus
Irrtum in den Verzeichnissen der Alliierten stehend
anerkannt werden, und die daher nicht bestehen.
Immerhin wird diese Herabsetzung 128 000
Tonnen nicht überschreiten.  Die alliier¬
ten und assoziierten Mächte sügen bei, daß die
102000 Tonnen , deren Ablieferung von der deut¬
schen Negierung vvrgeschlagen wurde und deren
Verzeichnis der Sachverständigenkomryission abge-
lftsert wurde, sofort  abzuliesern sind. Für die
zuerst abzulicfcrnde Tonnenzahl , wie sie von der
Wiedergutmachungskommission bestimmt werden
wird, wird der deutschen Negierung eine Frist ge¬
währt . Die Ablieferung der Gesamttonnenzahl
darf aber 30 Monate  n i cht ü b e r st e i g e n.

Genehmigen Sie . . . jgez .j Georges Clcmenceau.
*

mz. Berlin,  12. Jan . Der Nationalversamm¬
lung sind nunmehr die Verordnungen der Hohen
alliierten Rhcinlandkommissionzugegaugen, welche
die Befugnisse der Besatzuugsbehörde in den be¬
setzten Gebieten betreffen. Bezüglich der Presse
,vird bestimmt, daß Zeitungen, Druckschriften, Re¬
produktionen, Bilder , Noten mit Text nnd Films,
wenn die öffentliche Ordnung gefährdet oder die
Sicherheit oder das Ansehen der hohen Kommission
oder der Besatzungstruppen beeinträchtigt, ver¬
boten oder beschlagnahmt werden können. Den
Tageszeitungen kann das Erscheinen ganz oder
aus die Dauer von drei Tagen bis drei Monaten
verboten werden. Die Verfasser beanstandeter
Verösfentlichnngcn, Eigentümer und Heransgeber
von Zeitungen können vor die zuständigen Gerichte
gezogen werden. Der Verkauf und der Vertrieb
solcher Berössentlichunge» sind strasbar und die
betreffende« Geschäfte können für drei Tage bis
zu drei Monaten geschlossen werde«.

_ mz. Berlin.  12 . Ja «. Ans den Verordnun¬
gen der Hohen interalliierten Rheinlandkommisfion
sind folgende Bestimmungen hervorznhebeu:

Die Verordnungen der Hohe» Kommission
haben die Gesetzeskraft mit ihrer Veröffentlichung.
Deutsche Beamte , die den Veröffentlichungen zu¬
wider handeln , können ihres Amtes zeitweilig
oder dauernd enthoben werden. Jedermann muß
den Befehlen der militärischen Besatznngsbehörden
gehorchen. Die deutschen Gesetze sind von der
Hohen Kommission daraus zn prüfe«, ob sie der
Sicherheit , dem Unterhalt oder den Bedürfnissen
der Vesatznugstrnppen abträglich sind, nnd
können gegebenenfalls abgeändert werde«. Wer
ein Verbrechen gegen Personen oder Eigentum der
bewaffneten Streitkräfte der Alliierten begeht,
kann der alliiertem Militärgerichtsbarkeit unter¬
worfen werden . Die Mitglieder der Kommission
nnd ihre Familien nnd bas Personal sind immun.
Die dentschcn Behörden haben in dem besetzte« und
unbesetzte« Gebiet ans Wunsch jedes hierzu er¬
mächtigten Ossiziers der Besatzungsarmee diejeni¬
ge» Personen zu verhaften. die eines Verbrechens
angeklagt sind, welches der alliierten Militärge¬
richtsbarkeit nntcrsteht . Die Zuständigkeit der
Militärgerichte wird von der Kommission be¬
stimmt. Alle Beamten sind zu der Vollstreckung
der Verordnung bestimmt. Freiheitsstrafen wer¬
den grundsätzlich in deutschen Gesänguisie« voll¬
streckt. Die dentsckien Gerichte bleiben in Tätig¬
keit. Doch kann die Kommission Sachen oder
Kreise von Sachen bestimmen, welche besonderen
Gerichten der Hohe» Kommission zu überweise»
sind. Wegen Urteile deutscher Gerichte ist Beru¬
fung an die Gerichte der Hohen Kommission mög¬
lich. Zuwiderhandlungen gegen Verordnungen
werden mit Geldstrafen bis z« 10 000 Mark und
mit Gefängnis bis zn einem Jahr oder mit einer
dieser Strafen belegt. Besondere Strafen sind
vorgesehen für Gewalttätigkeiten. Auslehnung
gegen die Ausführungen der Befehle gegenüber
Angehörigen der alliiertem Armeen, für materielle,
den Alliierten nachteilige Schäden und für Belei¬
digungen durch Worte oder Gebärde» und Haltung
gegenüber den Mitglieder « der Kommission oder
deren Fahnen nnd Enblemen. Alle Dentschen i«
Uniform , auch die Polizei , das Fenerwehrkorps.
Zoll - ' nnd Forstbeamtc müssen die Fahne« der
alliierten Mächte grüßen . Jedermann über 14
Jahre mutz mit einer Ausweiskarte versehen sein.
Die Einreise aus dem unbesetzten Deutschland ist
nur mit einer Ausweiskarte gestattet. Alle ver¬
dächtigen Briefsenduugen oder Mitteilungen
können der Hohen Kommission ausgeliefert wer¬
den. Die Telegraphen - und Telephonverbindnn-
gen mit dem unbesetzten Deutschland dürfen nnr
durch die Aemter vermittelt werden, deren Listen
der Kommission mitgeteilt worden find. Politische
Versammlungen müssen 48 Stunde « vor dem an-
bcraumten Termin angezeigt werde«. Ausführ¬
liche Bestimmungen über den Besitz und Handel
mit Waffen und Munition werden noch bekannt
gegeben. Im Falle von Streitigkeiten über ge-
merblichc Arbeitsverhältnissc . insbesondere bei
Ansständen der Eisenbahn. Telegraph. Post,
Kohlenbergwerke , Schiffahrt. Gas-, Elektrizitäts-
«nd Wasserwerke treten die Vorschriften des dem
Fricdensvertrgg angehängteu Abkommens in
Kraft . Solche Ansstände dürfen nicht begonnen
werden , bevor die gesetzliche Schlichtungsinstanz
angcrufen worden ist. Auch Ansstände in anderen
Untcrnchmnngen können verboten werden.

mx . Paris,  10 . Jan . Der Oberste Rat trat
lüstern Vormittag 11.30 Uhr unter dem Vorsitz
Clemenceaus im Ministerium des Aeußern zusam-
ruen. Der Konferenz wohnten bet: Lloyd George,
Lord Curzon und Bvnar Law für Großbritannien,
Nitti und Scialoja für Italien . Der General¬
sekretär der Konferenz , Dutasta, erstattete Bericht
über die Besprechungen , die er mit dem Chef der



deutschen Delegation , v. Lersner , gehabt hatte, um
ihn in Kenntnis zu setzen über sie Anordnungen,
Sie von der Kommission für Schleswig getroffen
worden sind, und die nach dem Inkrafttreten des
Frieöensvertrages üurchgeführt werden sollen.
Der Rat beschloß alsdann , daß die Kosten der Ko’ »
trollkommission der Nheinlande von Deutschland
zu tragen sind, ebenso wie diejenigen der Be¬
satzungstruppen . Hierauf beschäftigte sich der
Oberste Rat mit dem Zusammentritt des Voll¬
zugsrats des Völkerbundes . Dieser Zusammentritt
ist vom Unterhaus auf die Einberufung durch den
Präsidenten Wilson hin vorgesehen. Das Datum
wird später festgesetzt werden. Nach Schluß dieser
Sitzung des Obersten Rates hielten Lloyd George,
Lord Curzon und Bonar Law für England , Nitti
und Scialoja für Italien , Hughes und Wallacc für
die Bereinigten Staaten , Mattoni für Japan,
Clemenceau, Dutasta und Vertheloth für Frank¬
reich eine geheime Sitzung ab, in der die Frage
von Fiume behandelt wurde. Der Oberste Rat
wird neuerdings heute Vormittag 11.30 Uhr zu¬
sammentreten.

Ktmdkhr dkl Gksmgem«.
Berlin,  10. Jan . Der Minister Loucheur und

der Generalsekretär Dutasta erklärten dem Frei¬
herrn von Lersner auf Ansage, daß alle Vor¬
bereitungen für die Heimschaffung  der
deutschen Kriegsgefangenen in eingehender
Weise getroffen  seien , und daß der Abtrans¬
port am Tage der Inkraftsetzung des Frieöensver¬
trages sofort beginnen werde. Der gesamte Heim¬
transport aller Gefangenen dürfte ohne Unter¬
brechung aufs schnellste durchgeführt werden.

*
Köln,  10 . Jan . Tie Reichsstelle Köln für

Kriegsgefangenenrückke-hc schreibt:
„Nach Mitteilung des französischen Oberkom¬

mandos in Mainz beginnt zwei Tage nach der
Ratifizierung des Friedens der Abtransport der
Kriegsgefangenen aus Frankreich und zwar wer¬
den zunächst die im besetzten Gebiet Be¬
heimateten zurückgeführt werden.  Die
Gefangenen kommen in Sonderzügen in die Durch¬
gangslager Worms . Griesheim , Düren , Jülich
und Eschweiler bei Aachen und zwar in jedes
Lager voraussichtlich täglich ein Zug mit etwa
tausend Mann.  Die beiden ersten Lager be¬
stehen bereits , die drei letzteren sind in wenigen
Tagen unter Leitung der Reichsstelle Köln für
Kriegsgefangenenrückkehr behelfsmäßig eingerich¬
tet worden . Tie Gefangenen bleiben in diesen
Lagern 48 Stunden zur Einkleidung und Aus¬
stellung ihrer Papiere . Sie dürfen während dieser
Zeit die Lager nicht verlassen. Es ist ihnen er¬
laubt , aus dem Lager an ihre Angehörigen Post¬
karten mit Ankunftsbenachrichtigung abzusenden.
Ein förmlicher Empfang in den Lagern und ge¬
meinsame Kundgebungen , sowohl seitens der
Kriegsgefangenen wie seitens der Bevölkerung
auf den Straßen oder den zu durchfahrenden
Bahnstrecken, Ausschmückung der Bahnhöfe sind
untersagt . Die Rückkehr der Gefangenen darf nur
im Kreise der Angehörigen innerhalb des Hauses
festlich begangen werden. Jeder politische Anstrich
muß ausgeschlossen sein. Der Abtransport aus den
genannten Lagern erfolgt nach Möglichkeit in be¬
sonderen Transportzügen oder in Zügen des öf¬
fentlichen Verkehrs. Im Anschluß an die Rhein¬
länder folgen die übrigen deutschen Gefangenen.
Diese fahren durch das besetzte Gebiet unmittel¬
bar in die Durchgangslager des unbesetzten Ge¬
biets , von wo sie entlassen werden.

Die Pole« kanfen Waffen i« Dentschland
Paris,  7 . Jan . Die polnische Frieöensdele-

gatton wird beim Obersten Rat die Erlaubnis
nachsuchen, Kriegsmaterial in Deutschland kaufen
zu dürfen.

Englische Heeresziffern aus dem Kriege
London,  10 . Jan . Aus amtlichen Ziffern geht

hervor, daß vom 1. August 1014 bis 11. November
1018 über 8 Millionen Mann in das englische Heer
eingestellt wurden. Bon den Verbündeten übertraf nur
Frankreich diese Ziffer. Die Bereinigten Staaten stell¬
ten insgesamt etwa 2 Millionen Mann auf. Die
Engländer hatten 851117 Tote, 14t- 055 Vermißte
und Gefangene und 2 077 44t- Verwundete.

Eine englische Anerkennung
Amsterdam,  10 . Jan . Die englischen Blätter

melden: In London fand eine Sitzung der chemischen
Industriellen statt, bei der klargelegt wurde, wie eifrig
die Deutschen die wissenschaftlichenMethoden erforscht
und angewandt haben. Die deutschen chemischen Werke
mußten beinahe den gesamten Vorkriegsbcdarf an Farb¬
stoffen decken. Großbritannien, die Schweiz und
Amerika, sogar Frankreich nmchten alle Anstreng ungen,
um nicht nur den eigenen Bedarf für die chemische
Industrie zu decken, sondern um sich auch einen ein¬
träglichen Ausfuhrhandel zu schaffen.
lü - --

§it nrnrtt Sintern.
Berlin,  10 . Jan . Die „Voss. Ztg ." ver¬

öffentlicht die Grundzüge der Gesetzentwürfe über
die Uebergangssteuern und die Besteuerung des
außerordentlichen Verbrauchs . Nach dem elfteren
ist steuerbar der Teil des Einkommens , der nicht
verbraucht ist, und der Teil der Einkünfte oder
des Vermögens , der zum außerordentlichen Ver-
brauch bestimmt ist. Steuerpflichtig ist der den

Betrag von 1000 Mark übersteigende Teil des
Einkommens , der nicht verbraucht ist. Der steuer¬
freie Teil erhöht sich für die erste zum Haushalt
des Steuerpflichtigen zählende Person um 500
Mark , jede weitere Person um 300 Mark . Die
Ergänzungssteuer beträgt für die ersten 10000
Mark 1 vom Hundert , für die vollen 20000 Mark
2 vom Kundert , für 30000 Mark 3 v. H. und
steigt entsprechend bis für die Beträge von 100 000
Mark auf 10 v. H. Als außerordentlicher Ver¬
brauch für die Besteuerung gilt der Unterschied
zwischen dem Gesamtverbrauch und dem Betrag,
der als Aufwendung zum außerordentlichen Ver¬
brauch anzusehen ist. Gesamtverbrauch sind das
gesamte veranlagte Einkommen und alles , was an
dem Vermögen verbraucht oder zu Schenkungen
und sonstigem unentgeltlichen Vermögen über¬
geben oder zur Anschaffung von GegenstäUden
entnommen ist, die für die Ergänzungssteuer
nicht berücksichtigt werden . Als Aufwendungen
für den außeroridentlichen Verbrauch gilt der
Betrag von 15 000 Mark , der sich für die erste
zum Haushalt zählende Person üm 5000 Mark,
um jede weitere um 2500 Mark erhöht , ferner
10 v. H. des veranlagten Einkommens und
ferner für Beträge , die zur Deckung für die
ersten 10 000 Mark 13 v. H., für die nächsten
20 000 Mark 6 v. H., für die nächsten 30 000 Mark
9 v. H. betragen und steigt weiter bis für Beträge
für 100 000 Mark auf 30 v. H. Das Reichsein-
lvinmensteuergesetz soll ergänzt werden durch das
Körperschaftssteuergesetz, das die Einkommen¬
steuer der juristischen Personen regeln solle.

Die Anleihedenkschrift1919 für das Reich ist so¬
eben vom Reichsfinanzminister veröffentlicht wor¬
den. Der Gesamtbetrag der Anleihekredite belief
sich nach der Denkschrift 1918 auf 141457 500 900 M.
Er hat sich erhöht auf 178 329 000 000 M.  Am
30. September 1919 betrug das gesamte auf Grund
dieses Anleihekredits begebene Schulökapital
1664 962 500 000 M.  Von den Schuldverschreibungen
im Gesamtbeträge von 79 508 500 000 M waren am
8g. September 1919 nur 19 070 000 000 M,  gleich
24 v. H., in das Reichsschuldenbuch eingetragen.

Die SismbnhnniinokMg.
mz. Frankfurt  a . M., 10. Jan . Wie der

Präsident der Eisenbahndirektion Frankfurt a. M.,
Tr . Stapf , amtlich mitteilt , ist den Werkstätten¬
arbeitern in Frankfurt a. M. und Nied amtlich
bekannt gegeben worden , daß der Stundenlohn¬
satz für den gelernten Arbeiter künftig 3.50 Mark
betragen soll. Es besteht hiernach auch kein
Zweifel , daß die Lohnsätze der übrigen Arbeiter
im Gesamtrahmen des abzuschließenden Tarif¬
vertrages ebenfalls entsprechende erhebliche Er¬
höhungen erfahren werden . Auch den Beamten
will die Regierung in weitgehenjdstem Umfange
entgegenkommen . » n setzt sich im Arbeitsmini¬
sterium ,für eine sehr wesentliche Erhöhung der
Teuerungszulagen mit allem Nachdruck ein. Tie
Erhöhung wird mit hoher Wahrscheinlichkeitmehr
als 100 Prozent betragen . Ein Beschluß des
Staatsministeriums ist in Kürze zu erwarten . —
Nachdem die Regierung in so weitgehendem Maße
den festen iWillen betätigt hat , den Arbeitern
und Beamten wirksam zu helfen, muß anderer¬
seits nunmehr von allen Eisenbahnern nachdrück-
lichst gefordert werden, daß auch sie ihre Pflicht
und Schuldigkeit in vollem Umfange tun.

mz. Köln,  10 .̂ Jan . Die Eisenbahndirektion
Köln teilt mit , daß man im linksrheinischen Ge¬
biet keine wesentliche Störung im Eisenbahn¬
verkehr erwartet . Die bewilligten Lohnforderun¬
gen wurden allen Arbeitern telegraphisch be-
kännkgegeben. Es werde sich also Herausstellen,
ob wirklich nur Lohnforderungen Anlaß der Be¬
wegung sind. Für den Stadtkreis Köln wurde
den Eisenbahnhandwerkern ein Stundenlohn von
3.50 Mark gewährt.

mz. Düsseldorf,  10 . Jan . Der Schnell¬
zugverkehr Berlin —Köln wird bisher durch Um¬
leitung der Züge durch das besetzte Gebiet teil¬
weise aufrechterhalten , sodaß noch Verbindungen
zwischen Berlin und Westdeutschland bestehen.
Jede Verbindung Düsseldorfs, wo der Eisenbahn¬
verkehr völlig ruht , mit dem Industriegebiet war
gestern unterbrochen . Die Lebensmittelversor-
gung Düsseldorfs ist bei längerem Anhalten des
Streiks bedroht .

M2. Essen,  10 . Jan . Ter Ausstand der
Ersenbahnarbeiter im hiesigen Bezirk dehnt sich
weiter aus . Auf dem Bahnhof Mülheim a. d. Ruhr
wird teilweise gestreikt, jedoch ist der durchgehende
Verkehr noch nicht lahmgelegt . Auf dem Tort-
munder Hauptbahnhof sind sämtliche Arbeiter
ausständig . Der Betrieb wird notdürftig auf¬
rechterhalten : auf der Strecke Dortmund —Unna-
Hamm . Infolge der Ausdehnung des Streiks
im Elberfelder Bezirk ist der Zugverkehr zwischen
Elberfeld und Hagen völlig unterbrochen.

mz. Dortmund,  10 . Jan . Hier verschärfte
sich die Lage im Eisenbahnerstreik. Sämtliche
Arbeiter der Eiseirbahnwerkstätten , etwa 3000,
streiken. Auch auf der Güterabfertigung des
Hauptbahnhofs sind sämtliche Arbeiter ausstän¬
dig. Der Güterverkehr kann nur in ganz geringem
Umfange aufrecht erhalten werden. Der Bahn¬
verkehr erfuhr bis jetzt nur wenig Einschrän¬
kungen.

Keine Berkehrssperre.
mz. Berlin,  10 . Jan . Aus dem Reichsver¬

kehrsministerium wird gemeldet : Die immer wie¬
der auftretende Nachricht, die Regierung beabsich¬
tige, demnächst erneut wie im November des Vor¬
jahres den Personenzugverkehr auf einige Zeit
völlig gu sperren , gibt Veranlassung zu folgender
Mitteilung : Es besteht zur Zeit kein unmittelbarer
Anlaß zu einem solchen das gesamte Erwerbs¬
leben sowie die Eisenbahn finanziell schwer schä¬
digenden Eingriff . Im Anschluß an die November¬
sperre wurde der Personenzugverkehr gegenüber
dem für den Winter vorgesehenen Plan erheblich
eingeschränkt. Diese Anordnung genügte zusammen
mit anderen Maßnahmen , so namentlich mit einer
stärkeren planmäßigen Heranziehung der Schiff¬
fahrt , den Betrieb so flüssig zu halten , daß lebens¬
wichtige Güter wie Kohlen, Getreide und Kartof¬
feln im allgemeinen glatt befördert werden konn¬
ten. Bezüglich der Kohlen kommt dies klar zum
Ausdruck dadurch, daß die Kohlenbestände in den
großen Kohlenrevieren seit dem 1. November des
Vorjahres um 600000 Tonnen zurückgegangen
sind. Tie Leistung der Eisenbahn überschreitet
also die Förderungsleistungen der Zechen, und eine
Steigerung der Eisenbahnleistungen könnte heute
den Verbrauchern keine größeren Kohlenmengen
zuführen . Auch den Anforderungen hinsichtlich der
Lebensmitteltransporte konnte die Eisenbahn ge¬
recht werden. Es ist zuzugeben, daß die Betriebs¬
lage auch heute noch recht schwierig ist und daß
langes Frostwetter oder Streiks zu erhöhten
Störungen führen könnten. Weiter tritt eine Er¬
schwerung der Betriebslage mit der Ratifikation
des Frredens insofern ein, als Truppentransporte
nach den Abstimmungsgebieten durchzuführen sind
und sich die Eisenbahnen auf die Erfüllung der
nationalen Ehrenpflicht einrickten müssen, die nns
nun endlich freizugebenden Gefangenen möglichst
rasch der Heimat zuzuführen . Auch die Beförde¬
rung der Wähler nach den Abstimmungsgebieten
wird die Leistungsfähigkeit der Eisenbahn nicht
unerheblich in Anspruch nehmen . Die Masse der
hierdurch eintretenden Mehrbelastung der Eisen¬
bahn läßt sich heute noch nicht übersehen. Ist sie
nicht allzugroß und trifft die Mehrbelastung nicht
zusammen mit Betriebsstörungen der eben be-
zeichneten Art , so wird sich die Regierung gewiß
nicht zu der Einstellung des Personenzugsverkehrs
entschließen. ,

Demnächst werden im Reichswirtschaftsministe¬
rrum geplante Besprechungen mit Vertretern der
LalnidWirtschaft stattfinden , in welchen die in einer
Denkschrift des Reichsausschufses für Landwirt¬
schaft niedergelegten Wünsche betreffend den Ab¬
bau der Zwangswirtschaft für landwirtschaftliche
Erzeugnisse erörtert werden sollen. Das Reichs¬
wirtschaftsministerium steht nach wie vor auf
dem Standpunkt , daß eine alsbaldige Aufhebung
der Zwangswirtschaft auf dem Gebiete des Ernäh¬
rungswesens nicht möglich ist. Wohl aber ist
eine Milderung der jetzigen Zwangswirtschaft
möglich. Vielleicht wird ein Weg durch die Or¬
ganisation von Einkaufsgenossenschaften gefunden
werden , die bei möglichst weitgehender freihändi¬
ger Erfassung der Lebensmittelvorräte gleichzeitig
eine Erzeuger und Verbraucher zufriedenstellende

Berlin.  7. Jan . Das prentzische Staats-
m l n i ste r i u m hat zur ersten Hilse für die über¬
schwemmte« Gebiete am Rhein und dessen Neben¬
flüssen einen g r ö tze r e n B e t r a g aus dem Dis-
posttionsfondS zur sofortigen Auszahlung
an d»e beteiligten Provinzialbehörden angewiesen.
Entsprechend dem Verfahren bei früheren Hoch¬
wasserkatastrophenwird ferner der Landcsver-
jammlnng ein Entwurf der Staatsregiernng zn-
gehen, der eine weitgehendeHilfeleistnng
vorsieht.

München.  9 . Jan . Der ans allen Teilen
Bayerns stark besuchte Landespartcitag der Baye-
rlschen Volkspartei fZoutrnm» hat gestern in
München mit überwältigender Mehrheit nach
einem Vortrag Dr. Heims die sofortige Lösung der
Arbeitsgemeinschaft mit dem Reichstagszentrnm.
al,o den Austritt aus derZentrums-
frakt ^on der Nationalversammlung,
beschlossen, und zwar mit der ausdrücklichen Be-
gründnng, daß Erzbergers  Stuttgarter Rede
mit der Forderung des Einheitsstaates dem Faß
den Boden ansgeschlagen habe. Der Einheits-
Itaat wurde einstimmig abgelehnt  und
mit großer Mehrheit wurde weiterhin beschlossen,
den Parteitag  des Zentrums nicht zu be¬schicken.

^ t u t t g a r t , 10. Jan . Wie von zuständiger
Stelle mitgeteilt wird , waren vorgestern und
geitcrn im Landtagsgcbäude Besprechungen des
Reichswirtschaftsministers mit den Ministern von
Bayern , Württemberg , Baden und Hessen über
wirtschaftliche Fragen . Der Reichswirtschafts-
mrnister gab zunächst einen Ucberblick über die ge-
wmte wirtschaftliche Lage. Bezüglich der Ernäh¬
rung  ist der Minister der Ansicht, daß zunächst
die Wirkung der eben in Kraft gesetzten Liefc-
rungsprämien abgewartet werden müsse. Zu über¬
triebenen Befürchtungen  liege trotz des
Ernstes der Lage kein Grund  vor . Wenn die
Prämien nicht die erhoffte Wirkung hätten, wür¬
den rechtzeitig Maßnahmen getroffen, wobei in
erster Linie die Herabsetzung der Nation und die
Erhöhung des Ausmahlsatzes, daneben aber auch
in den nötigen Grenzen eine Steigerung der Ein.



fuhr in Betracht komme . Nachdem öer MinisterP lU WUUUA vv^ vŷ w*v vv *. *vvu . i,iv.v
tie Lage in der Textilindustrie , die Notwendigkeit
der Unterbindung der wilden Preistreiberei und
des Schleichhandels , die bedauerlichen Verhältnisse
auf dem Häute - und Leüermarkt , die ein Ein¬
greifen forderten , wenn auch eine Rückkehr zur
Zwangswirtschaft nicht mehr möglich sei , be¬
sprochen hatte , führte er an Hand von Zahlen aus,
daß die Klagen Süödeutschlands über Benachteili¬
gung in öer K o h l e n l i e f e r u n g nicht begrün¬
det seien . Die Klagen über mangelhafte Lieferung
seien im ganzen Reiche und auf den Ausfall des
Saargebiets sowie die geringere Förderung in den
verbliebenen Kvhlengebieten zurückzuführen . Die
Reichsregierung wende diesen Fragen volle Auf¬
merksamkeit zu durch eine großzügige Regelung
der Wohnungs - und Unterbringungsverhältnisse
der Bergarbeiter in den Bergmannsheimstätten.
Schließlich besprach der Minister die Frage der
Aus - und Einfuhr,  insbesondere des Aus¬
verkaufs Deutschlands , dem durch Verschärfung dxr
Ausfuhrübcrwachung und Preisprüfung durch
Selbstverwaltungskörper begegnet werden solle,
sowie die Valutafragen . In der Ernährungsfrage
wurde von den süddeutschen Regierungsvertretern
die Steigerung der landwirtschaftlichen Erzeugung
durch Bereitstellung von Düngemitteln und eine
gerechte Verteilung der Kleie aus den Beständen
der Reichsgetreidestelle gewünscht , was der Ver¬
treter des Reichswirtschaftsministeriums in wei¬
testem Maße zu berücksichtigen verspracht Für die
Heraufsctzung des Preises für Pflichthaser konnte
sich der Minister nicht erwärmen , doch wird die
Frage erneut geprüft . Besprochen wurden auch die
Prämien für die Kartoffelablieferer und die Ver¬
wendung von Gerste bei selbstwirtschaftenden kom¬
munalen Verbänden zur Brotstreckung . Bezüglich
der Kohlenförderung und -Versorgung wurden von
den süddeutschen Vertretern die Mittel zur Hebung
dieser Förderung und die Wege für eine gleich¬
mäßige Verteilung der Kohlen auf alle Gebiete des
Reiches besprochen und eine Zuziehung öer Landes¬
brennstoffämter bei der Verteilung der Jndustrte-
unö Hausbrandkohle verlangt , ebenso eine Prüfung
der Wasserfrachten , die durch ihr ständiges Steigen
die süddeutsche Industrie in unerträglichem Maße
belasten . In Anbetracht der Wichtigkeit der Be¬
förderungsfrage wurde die Wiederholung der Per¬
sonenzugsperre von 10 bis 14 Tagen erörtert und
gefordert , daß der Personenzugverkehr an Sonn
tagen im ganzen Reiche eingestellt wird.

D ' e Notwendigkeit eines Systemwechsels
i « Oesterreich

Wien,  9 . Jan . Der führende christlich -soziale
Abgeordnete Universitütsprvfessor Seipel sagte in
einer Wählervcrsammlung , daß im Laufe dieses
Jahres in der Verwaltung Oesterreichs ein völliger
Systemwechsel eintreten müsse , dadie sozial-
de mvkratischen Gedanken sich nicht be  -
w a h r t e n. Die Zukunft Oesterreichs müßte nach
gut bürgerlichen Gedanken auf neuen politischen
UIt£ ^uiischaftlichen Grundsätzen aufgebaut werden,
wobei den Christlich -sozialen ein größerer Einfluß
als bisher zu sichern sei . Dann werde auch der
Aichenbrödclprozeß der Länder aufhören . Die
christlich-soziale Partei solle sich zum Kampfe vor¬
bereiten . _ _ _ _

Vermischte Nachrichten.
* RüdeSheim , 12 . Jan . Für die hiesige

Bürgermeisterstelle haben sich 89 Bewerber gemeldet.
Der Term >n zur Bewerbung war am 31 . Dezember
1919 abgelaufen.

* Rüdesheim , 12 . Jan . Von der Regierung
zu Wiesbaden wurden die zu Beigeordneten unserer
Stadt gewählten Herren Heinr . Brogsitter  und
Aug . Holstein  bestätigt.

* Rüdesheim , 12 . Jan . (Erweiterter Zugoer-
kehr .) Ab Sonntag , den 11 . Januar verkehren neue
Zuge zwischen Wiesbaden und Rüdesheim und zwar:

Zug 1013 Wiesbaden ab 2 . 10
N .-Walluf 2 .34
Eltville 2 .41
Hattenheim 2 .53
Oestrich -Winkel 3 .01
Rüdesheim an 3 . 17

Zug 101 » Rüdesheim ab 5 .53
Oestrich -Winkel 6 .09
Hattenheim 6 . 16
Eltville 6 .28
N .-Walluf 6 .35
Wiesbaden an 7 .00

5  Personenzüge Nr . 1130 Niederlahnstein ab
? ^ esheim an 7 .33 , Nr . 1008 Nieder-

ino 7 «L ? r2 -30  nachm . Rüdesheim an 4 .26 , Nr.
1009 » ä!i im ab 8 - 14  vorm . Niederlahnstein an
.TV '- Jr - 1015 Rüdesheim ab 7 . 19 abends Nieder-

an 9 .06 verkehren Sonn - und Feiertags
als Tnebwagenfahrlen.

in 12> ^n . Die Bestimmung , daß
((Bartl,V,  3 anuat  eingeführten Einkilopakete
dürfen ? «? !^ ' ch° Mitteilungen eingelegt werden
chcn bas besetzte Gebiet nicht zu . Pack¬
end zwischen innerhalb des besetzten Gebiets
laut ? dürfen be!eÖten unb  unbesetzten Deutsch-
halten . 1" " erlei schriftliche Mitteilungen ent¬

recht aelunam ? M ' 12,  ^ on ‘ ^ wiedermal eine
rety gelungen « Nummer , diese Nummer 36 , womit

der „ Rhein im Bild " das neue Jahr eröffnet . Das
von Herrn Architekt Tolles in einem mit stnnreichen
Bildern illustrierten Artikel über die gotische Plastik
am Mittelrhein dürfte bei den zahlreichen Kunst¬
freunden unserer Stadt ebenso beifällig ausgenommen
werden wie die vorangehenden Erläuterungen dieses
gelehrten Fachmannes über ähnliche Themen . „ Nach
dem Sturm " betitelt sich ein anderer Artikel , der
die hiesigen Handelsverhältnisse in ihrer Entwickelung
seit Beginn der französischen Besatzung in sehr flotter,
aber auch in sehr prägnanter Weise veranschaulicht.
Wie immer sind die Musikfreunde auch bedacht wor¬
den , denn sie werden in dieser Nummer einen eben¬
so interessanten wie inhaltreichen Aufsatz von dem
berühmten Chepininterpreten , Raoul und Koczalski,
über „ die deutsche Musik der Gegenwart " (Richard
Strauß , Max Reger ) finden . Es sei noch auf die
kurze sinnreiche Reisenotiz eines „ Vorurteilslosen"
sowie auf die recht zeitgemäßen Bilder dieser Zeit¬
schrift hingewiesen.

_K .-W .-A . Rüdesheim , 12 . Jan . Die Reichs¬
regierung hat laut der erschienenen Bekanntmachung
des Kreiswirtschaftsamtes bestimmt , daß jedem Ran
toffelerzeugec der 50 Prozent seines Ablieferungssolls
erfüllt hat , für jeden .weiter abgelieferten Zentner
Kartoffeln eine nach dem Maße der Ablieferung
steigende Prämie erhält . Kartoffelerzeuger haben
nach Abzug ihres Eigenbedarfs von 5 Zentnern aus
den Kopf für die eigene Ernährung , 10 Zentner
Saatgut je Morgen entsprechend der vorjährigen An¬
baufläche und außerdem 10 Prozent (nicht 20 Prozent)
der Gesamternte als Schwund -Reserve und Ver-
fütterungsmengen . für jeden Zentner weiter abzu¬
liefernde Kartoffeln Anspruch auf die entsprechende
Prämie d. h. also die Prämie steht ihnen zu, wenn
sie mehr als die Hälfte der aus ihrer Ernte errech-
neten Ueberschüssc für die Allgemcin -Versorgung auf
ordnungsmäßigem Wege d. h. an Gemeinden oder
auf Bezugsscheine an Versorgungsberechtigte abge¬
geben haben . Anträge hierauf sind bis zum 10.
Februar d. Js . dem zuständigen Bürgermeisteramt
zur Prüfung vorzulegen . In ; Anbetracht der außer
ordentlichen Kartoffelknappheit wird nunmebr er¬
wartet , daß zu dem jetzigen angemessenen Preise
jede entbehrliche Kartoffel für die Allgemeinversorgung
abgeliefert wird.

Bingen , 9 . Jan . Die Polizei nahm einen Be¬
trüger fest, der unter dem Vorgeben , aus französischer
Gefangenschaft geflohen zu sein , das Mitleid hiesiger
Bürger erregte , die ihm höhere Geldbeträge aus¬
händigten , damit er über die Grenze gelangen könnte.
Der geriebene Bursche wußte die Geldgeber fortge¬
setzt in Atem zu halten , indem er vorgab , es gelänge
ihm trotz wiederholter Anstrengungen nicht , unge¬
schoren über die Grenze zu gelangen , weil ihm ein¬
mal „ ein altes Weib " und dann „ ein untreuer
Kamerad " den Franzosen verraten hätte . Die Poli¬
zei, die sich des Manne » annahm , stellte alsbald fest,
daß der Gauner ein seit 1917 aus dem Heeres¬
dienst entlaffener Betrüger ist. der seit Monaten im
Hunsrück und Rheinland sein Unwesen treibt und
mit den erschwindelten Geldern lustig lebte . AuS
dieser Sache sollte man die Lehre ziehen , nicht leicht¬
gläubig jedem Bettler fortzuhelfen.

St . Goarshausen , 8 . Jan . Hans Sachsens
Zunft in Ehren . In Wellmich wurde ein Schuh-
macherSsohn zum Bürgermeister gewählt , sein Stell¬
vertreter wurde ein Schuhmacher , und sämtliche Ge¬
meinderäte sind Schuhmacher . Die Zahl der Schuh¬
macher und der Gemeindeehrenämter , die zu vergeben
waren , deckte sich dabei vollständig . Nun wird Well¬
mich bald „ in den allerbesten Schuhen stehen " , wie
man zu sagen pflegt.

Mainz , 9 . Jan . Die Warenbörse war sehr
gut besucht , insbesondere war auch die Lederbranche
stark vertreten . In Landesprodukten war Hafer fest;
die Zufuhren aus Norddeutschland sind immer noch
gering . Kleesaaten sind sehr gesucht und fest ; das
Angebot ist gering . Futterrüben und sonstige Futter¬
artikel sind unverändert . In Textilwaren war große
Nachfrage aber sehr wenig angeboren.

Höchst , 9. Jan . Das Ausbleiben der schon seit
vielen Tagen erwarteten Kohle hat nun auch di«
Mainkrastwerke gezwungen , den Betrieb tagsüber
stillzulegen , um wenigstens in der Lage zu sein , in
den Abendstunden , soweit eS möglich ist, etwas Strom
für die Beleuchtung zu liefern . Für die lebens¬
wichtigen Betriebe unserer Stadt — Krankenhaus.
Bahnhof , Gaswerk , Bäckereien und Zeitungsdruckerei
— ist der tagsüber notwendige Strom bis jetzt
sichergestellt.

Frankfurt , 9 . Jan . (Wiedereinstellung von
Luxuözügen ) Die ab nächste Woche verkehrenden
Luxuszüge Holland — Schweiz über Emmerich — Siegen
—Gießen — Frankfurt — Basel und umgekehrt fahren
nur eine Klaffe und werden ausschließlich durch un¬
besetztes Gebiet geleitet , so daß keinerlei Durchreise¬
schwierigkeiten oder Gepäckrevisionen unterwegs in
Frage kommen. Der Fahrpreis Basel— Emmerich

beträgt 393 .50 Mk ., nach dem heutigen Kurs also
noch nicht einmal 45 Franken.

1 s 1^ U c1;»® Das  hiesige Zentrums-
wv/tm  " Ji «ll a «w jöote '", veröffentlicht mehrere
A ^ ' kel über das Recht der Kirche auf die Schule
4)er ganzen Aufmachung nach stammen diese Ar-
HE es " maßgebender Seite . In der Einleitung

„r-Ä ™ Kampfe der Geister um die Kulturgüter
und die gelingen Werte unserer Zeit steht nacb

l * -v^ uiung das jetzige Geschlecht nicht so
groß da , als wie untere Vorfahren vor 50 Jahren.
Dre,e waren mehr Männer fester Grundsätze - sie
waren prinzipienfester und prinzipientreuer . ' Es
S. u® “lÄ ®s? ettart Öer  derzeitigen Parlamentari¬
ern Verhandlungen und Kämpfe liegen , wenn

man heute die Prinzipien (Grundsätze ) der Pa"
teren nicht immer so fest betont , die rechtliche Seite
der leweiligen Fragen nicht so klar und scharf he" -
ausarbeltet wie früher . Es fehlt das Verständnis
dafür und tnfolgcde „ en das Interesse . Die Mehr¬
zahl der Parlamentarier ist für diese Dinge nicht
Sf 9 ■" ^bildet ; es sind zu wenig tüchtige
Kopfe rn den Parlamenten . Diese gehen arunö-
lcgenben Fragen und Debatten gern aus dem
Wege . Man begnügt sich mit kleineren taktischen
Erfolgen . Ein Beispiel .' In der Nationalver"
mmmlung handelte es sich um die prinzipielle
orage : Soll im Deutschen Reiche die
Ko nfesstvnsschule 0 d e r d i e Simultan-
l ^ lf . Verrschen?  Die Mehrzahl stimmte
natürlich von vornherein für die Simultanschule
Hnö ba * Zentrum ? Es gibt sich alle Mühe , daß
d'e Konfessionsschule wenigstens in bestimmten
trallen gestattet wird . Das erreicht es . damit gibt
es sich zufrieden . Eine solche wichtige , das ganze
Kulturleben berührende Frage wäre vor 60 Jahren
"vr allen Dingen in ihren Grundsätzen beleuchtet
und nach diesen behandelt worden . Nun die
Kehrseite!  Es handelt sich in der preußischen
Landesversammlung um die Frage , ob der Geist¬
liche geborenes Mitglied des Schulvorstandes sein
soll oder nicht . Es ist geiviß wünschenswert , daß
er es i,t . Aber eine Frage von weittragender
Bedeutung tit das nicht , ja kaum von großer prak¬
tischer Bedeutung . Denn in großen Gemeinden
mit vorwiegend andersgläubiger Bevölkerung hat
der Geistliche im Schulvorstande doch keinen großen
Einfluß und in katholischen Gemeinden wird er
ohnehin gewühlt , llnd nun macht das Zentrum in
dieser Frage seine M i t a r b e i t in öer Regierung
oavon abhängig , daß der Geistliche geborenes Mit¬
glied des Schulvorstandes sein müsse. Ein klares
Beispile dafür , daß man auf taktische Erfolge mehr
sieht , als auf den moralischen Gewinn , der im
<resthalten an den Parteigrundsähen liegt , ein Ge¬
winn , der gewöhnlich , allerdings häufig erst nach
längerer Zeit auch zum wirklichen Siege führt ."

Saarbrücken, 8. Jan. Bei Bundenbach find,
wre die Saarbrücker Zeitung erfährt , sehr günstige
Erzfunde gemacht worden . Sachverständige äußern
sich, daß in der ganzen Gegend Eisenerze wellenför¬
mig lagern . Im Frühjahr soll mit dem Abtäufen
von Schächten begonnen werden . Da » Bergwerks¬
recht für die Gegend um den Jdarwald ist an »wei
Großfirmen übergegangen.

Saarbrücken, 8. Jan. Me die Presse meldet,
treiben hier Mädchenhändler ihr Unwesen , di« hübsche
junge Mädchen von der Straße weg entführen.

Saarbrücken. 8. Jan. Di« Franzosen haben
die Absicht , nach Ratifikation des Friedensschlusses
im Saargebiet di » Frankenwährung einzuführen.

Der Schatz in der Weste. Auf einem Ber-
liner Bahnhofe beobachteten Kriminalbeamte einen
ihnen bereits als Goldschmuggler bekannten Chaim
Hirschfeld , der im Begriff war ins Ausland zu fahren,
die Fahrkarte nicht selbst kaufte , sondern sich durch
ein Mädchen , das sie für ihn löste, zustecken ließ.
Die Beamten nahmen ihn fest . Es stellte sich her¬
aus , daß Hirschfeld eine Art Schwimmweste trug,
die Silbergeld von 5 Mark -Stücken bis herab zu 50-
Pfennig -Stücken vermischt mit einigen Goldstücken in
grober Menge enthielt und eine ganz erhebliche Last
darstellte . Daß auch in Berlin selbst Gold zu unge¬
heuren Preisen Absatz findet , bewies die Verhaftung
eines Dentisten . Dieser zahlte für ein Zwanzig¬
markstück 272 Mark , weil er wußte , daß andere
Zahntechniker es ihm gern mit einem großen Auf¬
schlag wieder abnahmen.

Hofrat Professor Lammasch f

Wien,  9 . Jan . Der angesehene österreichische
Staatsrechtslehrer Hofrat Prof . Dr . Heinrich L a m-
m a s ch , der letzte Ministerpräsident der Monarchie
rsk im Alter von 07 Jahren in Salzburg gestor¬
ben. — Prof . Lammasch war am 21. Mai 1853
m Seitenstetten geboren . Er genoß den Ruf eines
der ersten Vökkerrechtsjuristen der Welt . Im Ok¬
tober 1918 , nach dem Erlaß des kaiserlichen Mani¬
festes über das nationale Selbstbestimmungsrecht
der Volker Oesterreichs , wurde Lammasch als
Leiter des „Ordnungs - und Liquidativnskabinetts"
berufen , das eine allseits befriedigende Ausein¬
andersetzung der österreichischen Nationen herbci-
führen sollte . Der Gedanke , den Zusammenhalt
Oesterreichs durch Schaffung einer bnndesstaat-
licheir Verfassung zu sichern , war indes nicht mehr
zu verwirklichen , weil damals die Entwickelunqs-
kendetizen der einzelnen Völker Alt -Oesterreichs
die Schranken der föderalistischen Staatsidee , deren
eifrigster Verfechter Lammasch war , bereits durch¬
brochen hatten.



FraSfa“m.  Art OberiuilMrKLiier Passionsspiele
Unter persönlicher Leitung und Mitwirkung der

berühmten Christus - und Judasdarsteller Ad . und Gg . Passnacht aus Bayern . 800 Mitwirkende.
Spieltage  vom 24. Januar bis 1. Februar, abends 7 Uhr. Ausserdem am 25., 28. 31. Januar und 1. Februar , nachmittags 2 Uhr und abends 7 Uhr.

Nach Schluss der NachmittagsaufführungenAnschluss der Züge nach allen Richtungen.
Vorverkauf der Karten: Musikalienhandlung Apelt, Katharinenpforte 1, Tel . Hansa 3046, sowie Filialen und eine Stunde vor Beginn an der Festhallenkasse

Geschäftsstelle der Passionsspiele : Festhalle , Frankfurt a. M.

Versteigerungs-Anzeige.
Im Anschluß an die am Dienstag  stattfindende Güterversteigerung

BrunS -Wüstefeld  werden noch folgende der Frau des Rechtsanwalts Ignatz
Leeb geb. Veith gehörige

PT Grundstücke*« ■
versteigert, nämlich:

Gemarkung RüdeSheim
Kartenbl. 10, Parzelle 185 u. 166 WeinbergSwust 2,84 und 13,67 Ar groß

,, 23, „ 307/124 Weingarten Frenz 14,78 Ar groß
„ 23, „ 125 Holzung Frenz 7,95 Ar.

RüdeSheim,  den 12. Januar 1920.
Der Notar : van der Heyde, Justizrat.

Bauern -lDinzerschaft Rüdesheim.
Dienstag , den \5. Januar MO , abends 8 Uhr

PSF " Versammlung "HW
bei Jakob Meurr, (Rheinstraße).

Tagesordnung:
1. Wahl des Vorsttzenden und Vorstandes, sowie der

einzelnen Kommisstonen.
2. Besprechung über Zwecke und Ziele.
3. Aufnahme neuer Mitglieder.
4. Wünsche und Anträge der Mitglieder.

Der provisorische Vorstand.

Rationalftistung
für die Hinterbliebenen der im Kriege Gefallene».

Fernsprecher: Amt Moabit, Nr. 9106. Berlin NW. 40, Alsenstr. 11
Postscheckkonto:j Berlin Nr. 16498.

Aufruf!
Der Krieg ist beendet. Unzählige Helden haben ihr Leben dem

Vaterland geopfert, ihre Witwen und Waisen haben vergeblich ihrer
Heimkehr geharrt und gehen mit banger Sorge einer freudlosen
Zukunft entgegen. Unsere Pflicht ist es, für die Hinterbliebenen
der Tapferen zu sorgen. Aufgabe des Reiches ist es zwar, hier in
erster Linie zu helfen, aber diese Hilfe muß ergänzt werden durch
freie Liebesgaben, als Dankopfer von der Gesamtheit unserer Volks¬
genossen den Helden dargebracht, die für ihr Volk, für uns Alle
ihr Leben hingegeben haben.

Auch die kleinste Gabe ist willkommen!
Es werden auch Wertpapiere  entgegengenommen.

Jahres - oder Monatsbeiträge erbeten.

Nationalstiftung
flr die Smtnblikbkm« der im Kriege Sefailme».

Das Kräsiöium:
I . A. :

Hirsch Herrmanu
Minister de» Innern. Kommerzienrat,

Vorsitzender. Direktor der Deutschen Bank.
Schatzmeister.

Sessel, Reisekörbe,
Waschkörbe rund, oval und eckig,

Handkörbe mit und ohne Deckel,
Grüne Körbe in verschiedenen Größen

Alle Sorten Bürstenwaren , Piasavastratzenbesen in
schöner Auswahl empfiehlt

Philipp Becker,
Korb- und Stuhlflechterei
Bingen , Salzftraße «.

Danksagung.
Für die uns aus allen Kreisen in so überaus reichem

Masse zuteil gewordene warme und wohltuende Anteil¬
nahme bei dem Hinscheiden und bei der Beerdigung
unserer lieben, braven, unvergesslichen Tochter und
Schwester, sagen wir Allen unsern herzlichen tiefem¬
pfundenen Dank.

Ganz besonders innigen Dank dem Herrn Pfarrer
für die trostreichen Worte an ihrem Grabe, ferner ihren
Altersgenossen und -Genossinnen und allen Denen, welche
sie auf ihrem letzten Gange begleitet haben, sowie den
reichlichen Kranz- und Blumenspendern.

Alle Liebe und Teilnahme, die unserem toten Kinde
noch entgegengebracht wurde, möge uns Trost für unsere
neuerdings wundgeschlagenen Herzen bringen.

Die tieftrauernde Familie Herrmann.
Rüdesheim,  den 12. Januar 1920.

Einer geehrten Einwohnerschaft von Büdes¬
heim und Umgegend zur geil. Kenntnis, dass wir
Frau Agnes Krass , in Rüdesheim , Weber¬
strasse 101, eine

Annahmestelle für Färberei and Reinigen
übertragen haben und bitten wir um geneigten
Zuspruch

Lauesen & Heberlein
Färberei und Chem. Reinigungsanstalt

An der Geisenheimer Landstraße gelegenerGarten
25 Ruten groß mit Wafferleitung ist gegen Höchst¬
gebot zu verkaufen. Bestand über 200 Mtr. Reben¬
anlage, 10 Steinobstbäume. 1 großer Birnbaum,
3 Apfelpyramiden und 25 Johannisbeersträucher.
Angebote nimmt Gärtner Johann Lill, Rüdesheim
entgegen. _

Gebirgsleiterwagen
in allen Größen sind zu haben bei

Josef WüLker. Wüöesheirn
Neustraße 15.

Aellerei Artikel:
Korken, Kapseln, Flaschen- und Siegellack, Querscheiben,
Spunden, Zapfen, Spundläppchen, Fatzblrche, Signier-
tusche, Pinsel, Schablonen, Etikettenleim, Faß- und
Flaschenbürsten, Faßtalg, Fahkitt, Filtriermaterial.
Seitz-Brillantu. Komet-Theorit), Schwefelspahn, Keller-
kerze« und Leuchter, Probcn-Flaschen, Kistchenu. Hülsen,
Flaschenpapier, Kistenschoner. Leder- u. Gummiverdich¬
tungen, Stützen und Trichter aus Holz u. Aluminium,
Kork- und Kapselmaschinen, .Filter, Pumpen, Gummi-

Schläuche re.

Nau & Bollenbach
Spezialgeschäft für Kellerei-Maschinen, Geräte und

Bedarfsartikel
Bingen a. Rh ., Schmittstraße 50.

mm  Miittklbttiilllllgsstnilde
in Rüdesheim, findet am Dienstag , den 13 ds.
Mts., um 2 Uhr nachmittags im Armenhause,
Oberstraß« statt.

Kaufen jedes, auch dar
kleinste Quantum öl- und
säurefreieWein-
und Sektflaschen

Friedrichstraße 22
Rüdesheim

Uiano
auch für Elektr. Hupfeld
Patent Hochs. Instrument
billig zu verkaufen.
Beilsteiv, Wiesbaden,

Hermannstr. 17 II.

iagectsCeute
gegen Höchstlohnu. stän¬
digen Verdienst gesucht.
Wo, sagt die Geschäfts
stelle ds. Bl.

Gebrauchter zweirädiger

Hmdkmkil
zu kaufen gesucht. Näh,
Geschäftsstelle ds. Bl.

Ein kräftiger

Junge
dem Gelegenheit geboten,
sich als Holz- u. Keller-
küfer einzuarbeiten, gegen
guten Lohn für sofort ge
sucht.

Leon v. Beckerath,
Weinhandlung,

Rüdesheim (Rhein),

Ruhige Familie sucht
2 Zimmer

mit Küche und Zubehör,
Zu erfragen in der\
schäftSstell« ds. Bl.

/
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